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Nr. 213 Montag den 13. September 1V2V S4. Sahrzmrr
Der Wirtschaftskampf um Südamerika.

)V.)V. Vor dem Kriege gehörte Südamerika zu unseren
zukunftsreichstenAbsatzgebieten. Vom Gesamtwert der süd¬
amerikanischen Einfuhr entfielen im Jahre »913 auf Deutsch¬
land 18,3*/°, »909 : 16,6°/° ; Großbritannien : 27,7°/°, »909:
30,7*/° ; Ver. Staaten : 16,2°/°, 1909: »4 °/° und Frankreich:
8,6°/», 1909: 9.2 °/°. Auch als Abnehmer südamerikanischer
Rohstoffe und Nahrungsmittel spielten wir eine bemeikens-
werte Rolle im WirtschaftslebenLateinamerika?. Im letzten
Friedensjahre .betrug unser Anteil am Gesamtwert der süd-
amerikanischen Ausfuhr : 13,7°/°, 1909: 13°/». Hier haben
die Kriegsoechältnisse einen für uns nachteiligen Wandel ge¬
schaffen. Unser zwangsweises Fernbleiben hat anderen Wett¬
bewerber». vor allem den Ver. Staaten und auch Japan,
einen erheblichen Vorsprung gegeben, dessen Einholung durch
unsere Volkswirtschaftvon größter Bedeutung ist. Die Nähe
Nordamerikas macht es diesem sehr leicht, den Ausfall an
deutschen Waren durch eigene Erzeugnisse zu ersetzen. Welcher
Art die Entwicklung während der Kriegsjahre war , zeigt die
folgende Uebersicht über die Einfuhr der Ver. Staaten nach
den drei lateinamerikanischen A-B C Staaten im Zeitraum
1913—1919. Zum Vergleich sind für 19l3 auch die deutschen
Einfuhrwerte hinzugekügt (in Dollar zu 4,20 Friedens¬
parität ).

Einfuhr
nach aus Deutschland aus den Ver. Staaten

1913 1913 1918
in Millionen Mark in Millionen Dollar

Argentinien 692 55.0 156.0
Brasilien 57.0 50.0 115.0
Chile 29.6 16.6 54.0

Der Bezug dieser drei Siaaten an nordamerikanischen
Waren hat sich demnach während des Krieges mehr als ver¬
dreifacht. Wer aber inehr verkauft, kauft auch mehr, das ist
eine alte Regel. Entsprechend hat denn auch die Ausfuhr
aus den A B-C Staaten nach Nordamerika während des
Krieges eine Zunahme erfahren, dse die Einfuhrsteigerung
sogar noch übertrifft. Die nordamerikanischeUnion hat den
Wert des benachbarten Wirtschaftsgebietes sehr wohl erkannt
und eine großzügige Werbearbeit getrieben, einen guten Teil
ihrer Kapitalüberschüsse dorthin geleitet und ihre Absicht kund¬
gegeben, die erste Stelle im südamerikanischenWirtschafts¬
leben einnehmen zu wollen. Leicht wird Onkel Sam die
Verwirklichung dieser Absicht allerdings nicht gemacht. Groß¬
britannien sucht einen Vorrang in Südamerika auf jeden Fall
zu behaupten ; wo es während des Krieges Boden verloren
Hot, da ist es in heißem Weltkampf bemüht, daS Verlorene
einzuyolen. Das zeigt die Entwicklung des englischen und
uordameiikanischen Außenhandels mit Argentinien.

Wert der Ein - und Ausfuhr:
19,3 1917 1918 ». Halbjahr 1919

in Millionen Dollar
mit Großbritannien 25, 201 347 144

„ Ver. Staaten 83 228 221 85
Die britischen Handelsbeziehungen haben demnach wieder

einen erheblichen Vorsprung vor dem amerikanischen Wett¬
bewerber erlangt . Ein Zeichen dafür, daß die Grundlage
des unionistischen Handels mit der lateinamerikanischen Schwe¬
ster keineswegs so unerschütterlich ist, als es angesichts der
außerordentlichen Anstrengungen zur Eroberung des sttd-
amerikanilchen Marktes den Anschein hatte. Diese Tatsache
wird von allen Landeskennern bestätigt. Solange die euro¬
päischen Waren fehlten oder knapp waren, mußte man mit
den aus dem Norden kommenden vorliebnehmen. Seitdem
sich di« Südamerikaner wieder aus den alten Bezugsgebieten
versorgen können, gehen sie von den amerikanischen und ja¬
panischen Ersatzwaren allmählich wieder ab. So herrscht auch
unzweifelhaft eine sehr starke und erfreuliche Nachfrage nach
deutscher Qualitätsware . Unsere Volkswirtschaft wäre in der
Lage, dort anderweitig erlittene Verluste wettzumachen und
daheim Beschäftigung und Verdienst zu schaffen. Diese Mög¬
lichkeit wird uns aber in steigendem Maße verschlossen durch
die unsicheren Verhältnisse infolge dauernden Steigens der
Selbstkosten und die Unmöglichkeit zu festen Terminen zu
liefern wegen der herrschenden Arbeitsunruhe . Die deutsche
Ware ist eben nicht mehr wettbewerbsfähig. Ungezählte
Millionen sind unserer Industrie auf diese Weise bereits ent¬
gangen, zum Schaden der Arbeiterschaft.

T «geS 'Ne « igkeiten.
61 deutsche Zeitungen verböte».

^ " lrn, 12. Sept . Aus Straßburg wird verschiedenen
Abendblättern gemeldet, daß in dem von den Franzosen be¬
setzten Gebiet zur Zeit 61 deutsche Zeitungen verboten sind.

Die verhaßten italienischen Besatzungstruppen.
. 12. Sept . Im Kreise Ratibor sind die Polen
damit beschäftigt. Unterschriften für eine Eingabe auf Ent¬
fernung der italienischen Besatzungstruppen zu sammeln:
Dort operieren sie auch mit dem Märchen, daß die von den
Polen besetzten Teile Oberschlesiens bereits der polnischen
Republik einverleibt seien, und daß auch das übrige Ober-
schlesien ohne Abstimmung an Polen fallen werde.

Um Eupen und Malmedq.
Brüssel, 12. Sept . Das Blatt Demi6ce Heure meldet,

daß die belgische Regierung eine Note an den Völkerbund
richten werde, in der der deutsche Einspruch bezüglich der
Rückkehr von Eupen und Maimedy an Belgien zurückgewiesen
wird. Die Note schließt mit der Erklärung , daß Belgien
entschlossen sei, von Deutschland die gewissenhafte Erfüllung
seiner Vertragspflichten zu fordern.

Eisenbahn- und Fährdienst über die Nordsee.
London, 12. Sept . In diesem Monat werden Abgeord¬

nete aus Schweden nach London kommen, um mit dem eng¬
lischen Jndustriellen -Bund über einen Eisenbahn- und Fähr¬
dienst über die Nordsee zu verhandeln. Die Vorteile eines
solchen Dienstes für den englisch-schwedischen Handel sollen
genau untersucht werden. Die Kaufmannschaft weist darauf
hin, daß ein solcher Fährdienst die Verbindung zwischen bei¬
den Ländern sehr beschleunigen würde.

Fiume im Rausch.
Fiume , 12. Sept . Die Proklamierung der italienischen

Regentschaft des Quarnero erfolgte unter der begeisterten
Teilnahme der Bevölkerung von Fiume und Umgebung.
Nachdem der feierliche Akt der Jtalienisierung der Stadt
Fiume zu Ende war . trug die Menge d'Annuncio im Triumph
durch die Straßen der Stadt und rief ihn zum ersten Re¬
genten der Stadt aus . Die aus diesem Anlaß gehaltenen
Feierlichkeitendauerten drei Tage.

Italienischfeindliche Agitation.
Triest, 12. Sept . (Stefani .) Trotz Beschwichtigungs¬

bemühungen seitens der sozialistischen Führer ist die Ruhe
noch nicht wieder hergestellt. Die Zeitungen stellen eine
italienischfeindliche Agitation durch slavische Stadtfremde fest.
Der Stadtteil San Giacomo wo die Tumulte am heftigsten
waren , wird zum größten Teil von Slaven bewohnt.

Australiens Berteidiguugspolittk.
Rotterdam, 12? Sept . Einer Reuter-Meldung aus

Melbourne zufolge hielt Hughes im Abgeordnetenhaus eine
Rede über die Verteidigungspoitik der australischen Regie¬
rung . Es sei für die australische Politik eine Lebensfrage,
Australien für die Europäer zu erhalten. Die Verteidigung
der neuen Gebiete iu der Südsee sei eine ernste Angelegen¬
heit. Die nationale Sicherheit Australiens fordere es, daß
es einen Teil der Verantwortlichkeit des Imperiums der
See auf sich nehme. Schlachtschiffe seien immer noch der
Hauptbestandteil der Verteidigung zur See. Infolge der
äußeren Umstände müsse man sich jedoch vorläufig auf leich¬
tere Kreuzer und andere leichtere Schiffe beschränken. Der
Redner sagte, er hoffe auf einen Plan für eine Reichsflotte,
zu der alle Dominions beitragen würden . Die Luflstreit-
kräfte würden in Bereitschaft gebracht unter Aussicht eines
Rates , in dem Heer und Flotte vertreten sind. Für das
Flugzeugwesen werden 60000 Pfund Sterling zur Verfügung
gestellt werden.

Der rebellische Kronprinz.
Konstantinopel, 12. Sept . Der Kronprinz , der nach

Anatolien zu entfliehen versuchte, wurde unter starke Be¬
wachung gestellt. Diese Nachricht verursachte in allen Kreisen
große Unzufriedenheit, da der Kronprinz seine Neigung zu
den Rebellen nie verborgen hat.

Aaland und Völkerbund.
Kopenhagen, 13. Sept . „Svenska Tidningen " verzeich¬

net die Meldung , daß Aaland für eine Reihe von Jahren
dem Völkerbund unterstellt und von einem englischen Kom¬
missar verwaltet werden soll. Falls diese Meldung wirklich
auf Wahrheit beruhen sollte, so bedeute dies, wie das Blatt
betont, nur eine maskierte englische Annexion Aalands . Hier¬
mit könne sich aber weder Rußlano noch Schweden einver¬
standen erklären.

Unveränderte Lage im engl. Bergarbeiterstreik.
Amsterdam, 12. Sept . Wie der Telegraaf aus London

meldet, ist in der Bergarbeiterkrise eine Aenderung nicht ein-
getreten. In RegiernngskreUen weist man darauf hin, daß
neue Vorschläge von Seiten der Bergarbeiter kommen müß¬
ten. In Beantwortung einer Anfrage sagte der Präsident
des Gewerkschaftskongresses, die Erklärung der Regierung
habe an der Lage nichts geändert und nicht die mindeste
Hoffnung auf irgend eine Regelung gegeben. Damit die
Bergarbeiter die Antwort der Regierung in Erwägung zögen,
müßte etwas ganz anderes darin stehen.

Erste Versammlung der Ostvölker.
Moskau , 12. Sept . In Baku fand am 2. September

die erste Versammlung der Ostvölker statt. Sinowjew , Bela
Kun und die Vertreter der kommunistischen Internationale
des Westens nahmen an den Besprechungen teil. Zum Ehren¬
vorsitzenden wurde Lenin gewählt . Ehrenmitglieder wurden
u . a. Trotzki und Bela Kun. Der Vorsitzende der Versamm¬
lung hielt eine Rede, welche lebhafte Sympathie für die
Sowjetmacht und Drohungen an die Adresse der Feinde der
Arbeiter heroorriei.

Handelsvertrag zwischen Frankreich und Polen.
Paris , i ». Sept . Journee Industrielle meldet, daß

zwischen Frankreich und Polen ein Handelsvertrag abge¬
schlossen wurde. Polen liefert an Frankreich hauptsächlich
Holz, Zucker und Flachs und erhält von Frankreich Textil¬
waren und metallurgischeErzeugnisse. Außerdem machen
sich die beiden Länder bedeutsame Zollzugeständnisse.

Noch kein Waffenstillstand.
Paris , 12. Sept . „Havas " berichtet aus Warschau : In

einem Radiogramm an Ttschitscherin teilte der polnische
Außenminister mit, daß die polnische Delegation mit Voll¬
machten zum Abschluß eines Waffenstillstandes und der
Fliedenspräliminarien , eventuell des Friedens , vom 12. Sept.
ab in Danzig zur Abfahrt nach Riga bereit sein werden.

Basel, 12. Sept . „Daily Mail " meldet aus Riga : In
den VorsriedenSverhandlungen hat Polen die Forderung der
russischen Delegation, alle polnischen Truppen hinter die
polnisch-russische Grenze zurückzuführen, abgelehnt. Der er¬
wartete Waffenstillstand tritt daher nicht in Kraft.

Wraugels Sieg über die Roten Truppeu
London, 11. Sept . Die „Times " melden aus Konftan-

tinopel, daß laut Berichten aus Sewastopol die Truppen des
Generals Wrangel . die aus Kuban zurückgezogen waren , in
Stärke von 200000 Mann nach der Küste zurückgekehrt seien.
Die Roten Truppen , die den Dnjester überschritten hätten,
seien vollkommen geschlagen worden und hätten nur noch
den Brückenkopf von Pauschany, den die Truppen WrangelS
umzingelt haben, im Besitz.

3m Lager der internierten Russen.
Ein Bild grenzenhasten Elends bietet sich einem dar,

wenn man in Lützen sich zum Lager der internierten Russen
begibt, mit deren Abtransport nun endlich begonnen wurde.
Dis ganze Umgebung wird wie befreit aufatmen , wenn die
„Soldaten " der roten Armee nicht mehr hier interniert sind.
Denn abgesehen von der ständigen Seuchengefahr, die dieser
Haufen vollständig körperlich verwahrloster Menschen bildete,
lockte die Anwesenheit der Russen eine Menge landfremden
uud lichtscheuen Gesindels an , teils von natürlicher Sympathie
instinktmäßig Hingetrieben, teils um mit den nach Waren und
Nahrungsmitteln heißhungerigen, Geschäfte zu machen. Eine
unerhörte Spekulation hat da eingesetzt, die an die schlimmsten
Zeiten mancher Berliner Schieberstrabe erinnert , wo offen¬
sichtlich gestohlenes und geplündertes Gut vertauscht, verkauft,
vergaunert wird.

An der Hauptstraße liegen hinter einem unabsehbaren
Stacheldrahtverhau die Gestalten bolschewistischen Elends.
Ausgehungert , zerlumpt, barfuß, physisch und psychisch voll¬
ständig zermürbt. Für ein Pfund Brot — nicht etwa Weiß¬
brot, sondern schlechtes Brot aus schwarzem Kleienmehl —
werden bis zu 50 geboten. Alles starrt vor Schmutz.
Elend und Unordnung , wohin das Auge blickt. Alle sind
teilnahmslos , apathisch. Nach und nach beginnt Ein und
der Andere zu erzählen. Stockend, sich umsehend, den Platz
wechselnd. Die Furcht vor dem Terror der bolschewistischen
Kommissäre, die sie seit Monaten , seit Jahren umgeben, durch
ihre Spitzeln belauschen, sitzt ihnen noch so in den Knochen,
daß sie nur ungern und stockend von dem RäteparadteS er¬
zählen, dem sie das Kriegsglück entrissen.

Alle sprechen den Wunsch aus zu arbeiten, zu arbeiten
unter menschlichen Bedingungen, um Lebensmittel zu erhalten.
Als Propagandisten für Sowjetrußland dürsten diese Menschen
wohl kaum mehr vorzusehen sein. Von den 600000 über¬
zeugten Kommunisten, von denen Alfons Goidschmidt gefaselt,
ist keiner dabei. Fast alle sind sie zwangsweise zur Armee
gepreßt worden, um für ein System zu kämpfen, das sie selbst
verabscheuen. Viele haben Frauen und Kinder seit Monaten
nicht gesehen, haben von ihnen nichts mehr gehört ; denn in
der allgemeinen Desorganisation in Rußland scheint auch die
Post völlig zu versagen. Sie sprechen nicht gern von ihnen
und ihres Landes Elend , sie sind zu müd, zu abgestumpft
und schauen trostlos die spanischen Reiter, die Drahtverhaue
an. hinter die sie der „Freiheitswahn " ihrer Kommissär«
geschickt.

Kleine Nachrichten.
Berlin . Die Rechtsparteien geben bekannt, daß sie seit

der Reichstagswahl stets den Standpunkt vertreten haben,
daß die Neuwahlen in Preußen , sobald als irgend möglich,
spätestens im Monat November statifinden müssen

Paris , 11. Sept . Wie „Petit Parisien " aus Marseille
meldet, wird hier ein Schiff erwartet , das 15 Notabeln aus
dem Libanon mitbringt , die der General Gouraud wegen
ihrer Haltung gegen Frankreich auSgewtesen hat. Die No
tabeln werden iu Ajaccio interniert werden.

Paris . Nach einer Havas -Meldung auS Belgrad har
Pasilsch sein Skubschtina-Mandat niedergelegt. Ueber die
Gründe dieses aussehenerregenden Schrittes sei noch nichts
bekannt.

Warschau, 11. Sept . Nach einer Mitteilung des polni¬
schen Ministeriums des Aeußern ist in Warschau nach länge¬
ren Besprechungen zwischen Vertretern der interalliierten
Kommission und Polen ein Uebereinkommen unterschrieben

»



worden, das Verkehrs und Paßftagen regelt. Außerdem
sieht das Ueberemkommendie Schaffung eines Bahnverkehrs
von Klein Polen über Oberschltsien nach Posen fort,

Rom „Messagero" berichtet aus Genua , daß Unberech
ligte im Hafen das russische Schiff „Rodosto" bestiegen und
mit unbekannter Richtung abgefahren sind.

Als erster Präsident der gesetzgebenden Körperschaft
Brtttsch»3ndtens , die auf Grund der Verwaltungsieform
gebildet wird, wurde, wie der „Daily Telegraph" von offi- !
zieller Seite meldet, Generalgouverneur Wiche ernannt . s

Brantlng Vertreter Schwedens im Bölkerbundsrat . j
(Havas.) „Dag «na Nyheier" vernimmt, daß der schwedischel
Ministeiprästüeni Brantmg Schweden im Völkerbundsrat bei s
der Besprechung der Aalandsfrage  vertreten wird. >

Rückzahlung der deutschen Schulden an die Schweiz. ,
Deutschland wird demnächst auch mit der Rückzahlung des s
von seiten der Schweiz gegen deutsche Kohlenlieferungen !
während des Krieges eingeräumten Kredits in monatlichen i
Raten beginnen. Vom gesamten Kredit von 155,2 Millionen
Francs sind Anfang August bereits 22 2 Millionen Francs
abgetragen, worden.

Ertappte Silberschteber. Nach einer Havasmeldung
auS Saargemünd ist Freitag an der Grenze in der Nähe
von Saargemünd ein Automobil festgehalten worden, das
einen doppelten Boden hatte und 40 Silberbarren beförderte.
Da- Automobil kam aus Deutschland und sollte nach Straß¬
burg fahren.

Reise de» serbische« Prinzregenten nach Paris . Aus
Belgrad wird gemeldet: Der Prinzregent .Alexander von
Serbien ist Donnerstag überraschend nach Paris abgereist
und wird infolgedessen an der Bukarester Konferenz der Bal-
kanstaaten nicht teilnehmen können. Während seiner Abwesen- !
heit ist die Regierungsgewalt auf den Minifterrat überge- !
gangen. Die Reise des Prinzregenten wird von der gesam- -
ten Belgrader Presse dahin kommentiert, daß sie mit außer¬
ordentlich wichtigen zukünftigen internationalen Ereignissen
zusammenhängen soll.

Württembergische Politik.
Vom Landtag.

r Stuttgart . Nach dem dermaligen Stand der Dinge
ist, laut „Gtaatsanzeiger ", mit einem Wiederzusammentriu
des Landtags im Laufe des Septembers nicht mehr zu rech
nen. Bekanntlich hat der Streik die Drucklegung des Etats
verzögert

r Stuttgart . Landtagsabg . Rektor Dr . Schermann-
Riedlingen hat am 1 Sept . an das württ . Staatsministerium
die Anfrage gerichtet, was es angesichts des Wettbewerbs um
die Zentrale der Bodenseedampfschiffahrtzu tun gedenke, um
die Interessen Friedrichshafens und des Landes bei den
Reichsbehörden aufs nachdrücklichste zu vertreten

Vermischte- .
— Handgranaten her! Im „Bruchsaler Boten" vom

31. August stehr folgendes Inserat . „Ein frommer Wunsch!
Wer würde mir einige noch brauchbare Handgranaten be¬
sorgen, um der Weilerschen Familie eine passende Wohnung
helfen zu suchen? Franz Brückner, Augärtenstraße I ." Zur
Erklärung diene, daß Herr Brückner der Hausbesitzer ist und
Weiler der Mieter , den er gerne aus dem Hause haben
möchte. — Wenn es mit Handgranaten nicht geht, meint der
„Volksfr.", versucht Herr Brückner eS vielleicht mal mit Flam¬
menwerfern oder „Rätschbum".

— Frankreich und die gefallene« Elsaß-Lothringer.
Die französisch« Regierung gibt bekannt, daß die in Frank¬
reich begrabenen, als deutsche Soldaten gefallenen Elsaß-
Lothringer, sofern ihre Eltern Franzosen geworden sind; auf
Kosten des französischen Staates ausgegraben und nach ihrer
Heimat geschafft werdet,.

Aus Stadl und Bezirk.
Nagold, den 13. September.

s Die jährliche Ev. Bezirkskirchenversammlung (Sy
node) fand unter erstmaliger Leitung des Herrn Dekan Otto
in Anwesenheit des Herrn Prälaten D. Schöll am 8. Sept.
im Zellerstift zu Nagold statt. Die einleitende Andacht hielt
H. Pfarrer Schaidle  von Wart . — Neben den Wahlen für
den DiözssanauSschuß war der erste Teil des Zusammenseins
ausgefüllt durch eingehenden, ernst gehaltenen UebersichtS -
bericht des Vorsitzenden.  AuS den Vorgängen im
Jahr 1Sl9 ist erwähnenswert die Eingliederung der Gemein¬
den Grömbach-Garrweiler in den Dekanatbezirk Nagold, die
Zunahme der Taufen (1919: 512 ; 1918: 299), der Ehe¬
schließungen: (312 gegen 75), die Abnahme der Beerdigungen
(388 gegen 527). Durch den Zutritt der weiblichen Ge¬
meindeglieder hat sich die Zahl der Wahlberechtigten von
4793 auf 12 35! vermehrt. Auf die Notwendigkeit starker
Wahlbeteiligung auch im Falle gesicherter Wahl , wurde mit
Gründen der öffentlichen Bedeutung hingewiesen. Die Kir-
chenopfer  haben sich zwar etwas (vcn 29 590 auf
36 924 »4k), aber keineswegs im Verhältnis zu der Geldent¬
wertung und den gestiegenen Ausgaben vermehrt. Der be¬
dauerliche Verlust der Ktrchenglocken  und die Schwie¬
rigkeit, ja Unmöglichkeit ihres raschen Ersatzes, fand Bespre¬
chung, ebenso die ernste Frage der Zechhochzeiten am Samstag,
die mehr und mehr wieder den Sonntag gröblich stören.
Etliche Bezirksgemeinderäte sind zur gänzlichen Versagung
der Trauung an Samstagshochzeilen mit Wirtshausbesuch
geschritten. Diesen Gemeinden wurde der Beifall der Synode
ausgesprochen und den anderen ein Vorgehen in ähnlichem
Sinn zur Beratung gegeben. — Mehr und mehr tritt die
kirchliche Erziehungsarbeit  in Wichtigkeit, die
Schulswge, das Juaendomtswesen usw. bedürfen der Be¬
achtung Bei der O rg a n ist e n fr a g e wurde die meist
geschehene Uebrrtragung an den Lehrer als durchaus wün¬
schenswert, die Hilfsorganistenausbtldnng als wichtig, die
Fürsorge für den Hochstand der Kirchenmusik als dringlich
dezsrchnet. Landeskirchenversammlung, Volksb nd. Sekten¬
wesen und mancherlei sonst trat dem Bericht deS Vorsitzen¬
den, an den sich eine Aussprache anschloß, in das nötige
Licht - — An wichtigen Punkten ergänzend wirkten die zwei
kolgendeu Referate der Herren Pfarrer Wrdmann  über
die Frage der Elierndeiräre . die als nützlicheu. segensreiche -
Einricknnng wirken können, und d's Herrn' Pfarrer Zeller

über „Kirche und Gemeinschaften". Warme Anerkennung
wurde der Gemeinschastsbewegung, soweit sie aufbauende,
nicht zersetzende Arbeit tut , ausgesprochen, zugleich aber auck
betont, wie nötig sie wieder die Unterstützung der Kirche
brauche, um zu gedeihen. — Wertvoll waren die Beiträge, die
H' rr Prälat D. Schöll  von dem Reichsschulkongreßals
Teilnehmer daran bot. — Ei » einfaches Mittagessen im
Hotel Post,und wichtige Beratungen im Kreise de Bezirks¬
pfarrer schlossen sich an.

* Ausflug . Eine frohe Wanderschar folgte der Einla¬
dung des rührigen SchwarzwaldvereinSvorstands und trat am
gestrigen Sonntag bei schönstem Sonnenschein den Marsch
an von der Station Teinach ans nach Bad Teinach. wo den s
weilbtkannten Mineralwassern der Hirsch-, Bach und Tinten
quelle ein Besuch abgestattet wirroe. Dann giugs an den
schönen Schwarzwaldhäusern des LaurerbachhofeSvorbei über j
Glasmithie , Weickenmühle, Breilenberg nach Neuweiler ; hier :
wurde im Lamm kurze Rast gehalten. Hierauf führte der ,
Weg durch prächtige Wälder mit anliegenden Heiden an Gau - !
geiiwald und BrudeiHof -vorbei nach Beriteck, wo sich die
Teilnehmer nach dem über 20 Kilometer weiten Marsch noch
im Waldhorn kurz stärken konnten, che mit dem Altensteigec !
Bähnle die Heimfahrt angetreten wurde. Sämtliche Teilneh s
mer freuten sich über unfern herrlichen Schwarzwnld und j
werden diese schöne Tour noch lange in guter Erinnerung !
behalten. !

* Onkel Bräfig in Nagold . Am Freitag den 17. Sept. !
findet im Trauben saat ein einmaliges Gastspiel des erfolg- i
reichsten Onkel Bräsig-Darstellers, Herin Anton Melzer-Wies - z
baden statt. Fritz Reuter ! Alle Augen leuchten aus. alle j
Zungen lösen sich. Der eine nennt Jochen Päse!, der andere j
Möller Voß, der dritte Onkel Bräsig und Karl Habermann , l
der vierte Madame Nüßlern und Fritz Triddelfitz; Küster i
Suhr , Hanne Rüte u. s. w. Jeder weiß inehr, weiß was !
Besseres, und innere Heiterkeit strahlt aus allen. Lest erst !
jeden Tag eine halbe Stunde nach Feierabend in eurem Reu- !
ter und ihr härtet euch ab gegen ine Unrast der Zeit mit !
ihrem ungesunden, verschrobenen und verlogenen Getriebe.
— Das ist Fritz Reuters Wirkung auf das deutsche Volk. — !
Wahre Menschlichkeit liegt in den Werken dieses einzigen
Poeten offenbar, jedem zu Eigen Dargeboten in der golde¬
nen Schale des Humors . Reuter's prächtige Gestalten fesseln
uns wie lieb? Frrunde . Da ist vor allem der wundersame l
Onkel Bräsig, der Herzenkünder-, Menschen- u. Kindrrsreund.
der gute „Onkel" und „Oekonomiker" mit seiner Aprilkultur- :
chemie und Wasserkunst, mir seinem lachenden, herzlichen nol-
denen Humor. Onket Bräsig ! Mn Jungbrunnen alles dessen, !
was Empfindung und Leben in uns ist. Einen Charakter
wie diesen, wahrhaft brwnnoerSwert, hat vor Reuter noch
kein Dichter geschaffen. Eine wunderbare Wirklichkeit, un
merklich, doch mit Künstlerhand idealisiert; rührend und Lach¬
tränen heroorrnfend oft in derselben Urkunde; die Menschen
alle leibhaftig, daß man sie nicht mehr vergiß!. He-rWelzer
wird uns mir diesem Bräsig aufwarten und zwar im histo¬
risch gewordener Kostüm. Diesem seltenen Gastspiel dürfte
demnach großes Interesse entgegsngebracht werden. (Siehe
Inserat und die glänzenden Presiestimmen.

* Wieder ein Stück Zwangswirtschaft . Dmch eine
Verfügung des Ernährimgsministrriums wird die Bewirt¬
schaftung von Gemüse, Obst und Südfrüchten aufgehoben,
nachdem Ende August die Auflösung der Reichsstelle für j
Gemüse und Obst verfügt wurde. j

* Postalisches . Binfsendungen aus Deutschland nach
Elsaß-Lothringen werden trotz aller Erinnerungen immer !
noch täglich zu Tausenden unrichtig nach den Gebührensätzen
des inneren deutschen Verkehrs fretgemacht. Dadurch ver¬
zögert sich nicht nur die Beförderung der Sendungen , sondern
es entstehen auch Ungelegenheiten für die Empfänger , die
neben der fehlenden Gebühr Zuschläge zu entrichten haben.
Es wird deshalb erneut darauf hingewiesen, daß Brtefsen-
düngen nach Elsaß Lothringen jetzt nach den Gebührensätzen
des Weltpostvereins fretgemacht werden müssen. Auch dürfen
behördliche Sendungen nach Elsaß-Lothringen nicht mit
Dienstmarken freigemacht werden, weil die französische Post¬
verwaltung Sendungen mit Dienstmarken als nicht steige- ^
macht behandelt. — Ausländische Postverwaltungen , u. a. j
diejenige Aegyptens, klagen darüber , daß Warenprobensen- ^
düngen aus Deutschland häufig ungenügend verpackt sind, u. !
daß namentlich die Verpackung von Warenproben mit Flüs- !
stgkeiten und ähnlichem Inhalt zn wünschen übrig läßt, so- !
bald die Flaschen oder sonstigen Behältnisse zerbrechen und !
der auslaufende Inhalt andere Sendungen beschmutzt und j
beschädigt. Es wird dcshalb darauf hingewiesen, daß auS- l
reichende-und haltbare Verpackung der Warenproben im :
eigenen Interesse sowohl der Absender als auch der Empfänger
liegt. Ueber die näherer, BerpackungSvorschriften erteilen die
Postanstalten auf Anfrage Auskunft. — Den Paketsendungen
nach der Tschecho-Slowakei muß bis auf weiteres wieder
eine von dem tschechoslawakijchen Bureau für den Außen¬
handel ausgestellte Einfuhrerlaubnis beigefügt sein. Nur bei
Büchern, Musikalien und Drucksachen kann von der Beifü¬
gung einer Einfuhrerlaubnis abgesehen werden.

* Zum Winterfahrplan . Der Winterfahrplan wird,
wie bereits mitgeteilt, am 25. Oktober eingeführt werden,
dabei wird aber auch das Kohlenabkommen von Spaa in der
Gestaltung des Fahrplans sich schmerzlich auswirken. Der
ReichsoerkehrSministerhat die Eisenbahndirektionen angewie¬
sen. sorgfältig zu prüfen, ob die bisherigen Betriebsleistungen
aufrecht eihalten werden können, und . ob der Verkehr die
Selbstkosten der einzelnen Leistungen rechtfertigt. Die Ver- !
mehrung von Leistungen kann nur in ganz besonders dringen- ;
den Fällen in Frage kommen. ES ist auch noch nicht ent- s
schieden, ob einzelne am 1. Juni wieder aufgenommene
D-Züge im Winter beibehalten werden können. Die Züge
für den Bäder - und Gebirgsoerkehr finden natürlich spätestens
mit dem Sommerfahrplan ihr Ende.

* Ktndererholungssürsorge Heuberg . Die Notiz, daß
das Kinderheim Heuberg am 1. Oktober geschlossen würde,
ist unzutreffend. Der Vorstand hält das Kinderheim bis
Ende Oktober in Betrieb, nachdem sich d!e Unterbringung ge¬
sundheitlich als sehr günstig erwiesen hak. Ein beschränkter
Betrieb ist auch im Winter beabsichtigt.

* Tabakausstellung . Der Landesverband bayrischer
Tabakbauvereine veranstaltet im Juni 1921 eine Ausstellung
von fermentierten Rohtabaken der Ernte 1920. Die württ.
Tabakpfianzer werden zur Beteiligung an dieser Ausstellung
eingelade«. Anmeldungen rnüsseu bis 25. September an die

Londwinschafiskammer Stuttgar :, Marienstraße 33 gerichtetwerden.
* Postsendung «« »ach Polen . Wie erst jetzt bekannt

geworden ist, hat die polnische Postdireklioii in Posen ver¬
einige,: Zeit ihre Postanstalten angewiesen, alle vom Ausland
also auch von Deutschland eingehenden Postsendungen, bei
denen Bestimmungsort und Straße nicht polnisch angegeben
sind, als unbestellbar zu behandeln. Seitdem gelangen zahl¬
reiche, nach Orten in dcr früheren Provinz Posen gerichtete
Postsendungen mit dem polnischen Vermerk, daß der-Ort un
bekannt s-i, »ach Deutschland zurück. Briefe nach Posen
müssen demnach, wenn sie den Empfänger erreichen sollen,
die Bezei ' nung „Poznan " tiagen . Wegen Aendeiung der
Anordnung sind sofort Schritte eingeleiter worden, Zunächst
aber ist es aus Gründen der unaüfgehaltcnen Abwicklung
des Verkehrs nicht zn umgehen, daß die Absender bei Post¬
sendungen nach der früheren Provinz Posen den Ortsnamen
und die Straße in der polnischen Bezeichnung angeben und
als Bestimmungsland die Angabe „Polen " beifügen.

* Poftpaketverkehr . Um dem Publikum auch die Ver¬
sendung von Paketen mit erheblichem Wen zu etteichkern,
hat die Postverwultung in Aussicht genommen, vom 20 Sept.
an die Pakets mtt Weiiangabe bis 50i> -4i unversiegelt zur
Beförderung anzunehmen. Der Wen ist bei diesen Sendungen
nicht aui dem Paket, sondern lediglich auf der Pvnlaite an,
zugeben. In gleicher Weise gaben auch die Eir.schreibpakele
nicht mehr den Vermeil „Einschreiben" zn tragen , ereser ist
vielmehr nur noch auf die Paketkarte zn setzen. Die Sen¬
dungen müssen aber gut nmhülll und so verschlossen sein,
daß ohne Oeffnung oder Beschädigung des Verschlusses ihrem
Inhalt nicht beizukommen ist. Zur Sicherung der Paket¬
sendungen vor Diebstahl oder Beiaubung hat- die Postver
waliung in neuerer Zeit umfassende weitere Vorkehrungen
getroffen.

* Telephonkautto». Der württ. Mftielstandsbund in
Stuttgart teilt u. a , mil : In Verfolgung der Teleptzonge-
bühren und der damit verbundenen Kautionsfrnge für die
Fernsprechemrichkungen ist es uns gelungen, dl? Vertrags¬
bedingungen der deutschen Telephon Aktirn-Gesellsckiaft, Bei- ^
lin, zu erhalten. Die Kaution für emen Hauptanschluß be¬
trägt bekanntlich 1000 »41, für jeden Nebenanschluß 200 -4L.
Die zn zahlende Jahresgebühr für die Stellung der Kaution
durch diese Gesellschaft beträgt für den Hauptanschluß 58 -4i,
wozu noch ein einmaliger Zuschlag von 7.50 -41 tritt , für
den Nebenanschluß 12 -4k. Die Bedingungen dieser Gesell¬
schaft sind zu verwerfen weil sie nicht nur die Ausnützung
der Telephonteilnebmer bezw. Kautionsnehmer , sondern auch
gleichzeitig eine vollständige Entrechtung der einzelnen Tele-
phonteiinehmer darstellen. Autz-r dieser Gesellschaft ist noch
sine weitere Darlehensgeberin , die deutsche Voiksverstchernng
A. G. Beilin , di? mit dem Reichspostministerium ein Ueber
einkommeir getroffen har, vorhanden Diele verlang! bei Ge¬
währung des Darlehens von 1000 -4k 8°/o Einschreidgedübren,
bei einer laufenden einvierteljährige» Vergütung von zurzeit
8.75 -4k und weitere 1.75 °4l für di? Kaufton von 200 -4k
für einen Umschalter. Die Einschreibgebühr wird von der
Post erhoben, ebenso die lausenden Vergütungen . Der Mit
telstavdsbund wird mit den maßgebenden Stellen in Ver¬
bindung treten, weil die von den Darlehensnehmern zu zah

, lenden Jahresgebühren als ebenso unerschwinglich bezeichnet
j werden müssen, wie die Fernsprechgebühren, die seit I . Juli

in Kraft sind.
* Zuckerstatistik . Im Juli kamen >ach amtlicher Stati¬

stik 579 824 Dopp lzentner Zucker versteuert in den Verkehr
darunter 39 241 ckr Auslandszucker und seit 1. September
1919 insgesamt 7,66 Millionen Doppelzentner, davon 409000
Doppelzentner Auslandszucker, Die gesamte Zuckerherftellnng
in Rohzucker berechnet, betrug seit l . 9 19 zusammen 7,14
Millionen Doppelzentner.

* Verbot der Herstellung von Branntwein aus Obst.
Durch ein? Verfügung des Ernährungsmintsterium « wird i
die Branntweinhersteüung aus Obst und Obsterzrugnissen
verboten. Der Ortsvorsteher kann die Genehmigung erteilen,
daß für den Kopf der erwachsenen Haushallungsangehörigen
Obst für die Herstellung von 3 Litern Branntwein verwendet
werden darf. Auch zur Verwendung von Brennkirschen ist
die Genehmigung des Ortsvorstehers erforderlich. Die Landes¬
versorgungsstelle kann die Herstellung von Branntwein auf
bestimmte Brennereien beschränken

* Preise für landwirtschaftliche Erzeugnisse. Von zu¬
ständiger Seite wird mitgeteilt: In Verfolg der bei der Zu¬
sammenkunft der Ernährungsminister in Berlin zum Ausdruck
gebrachten Auffassung, daß mit dem Abbau der Zwangswiit-
schaft die Organisation eines VerbraucherschutzeS durch die
Landwirtschaft selbst in die Hand genommen werden müsse,
hat sich das Württ . Ernährungsministerium an die Württ.
Landwirtschaftskammer mit dem Ersuchen gewandt, im Be
nehmen mit den landwirtschaftlichenVerbänden auf eine Ge¬
staltung der Preise für die frei gegebenen landwirtschaftlichen
Erzeugnisse Einfluß zu nehmen, die einerseits die Lebensnot¬
wendigkeiten der Landwirtschaft berücksichtigen, auf der ande¬
ren Seite aber eine unerträgliche Steigerung der Preise über
diese Grenze verhindern. Praktisch wird diese Einwirkung
in allernächster Zeit namentlich bei Mostobst und Kartoffeln
werden können. Im Wege der Preisüberwachung und Wu¬
cherbekämpfung wird staatlicherseitS dafür gesorgt werden,
daß eine solche Selbstbeschränkung der Landwirtschaft nicht
zur Erzielung wucherischer Zwischengewinne ausgenützt wird.

* Die Maul - und Klauenseuche unter dem Wildbestaud.
Wie von verschiedenen erfahrenen Jägern mitgeteilt wird, ist
die Maul - und Klauenseuche so stark verbreitet, daß sie sich
sogar unter den Rehen ausgedehnt hat.

« »- de« »dri- e« « »«tt-mderE.
r Stuttgart . Fräulein Laura Eberhardt, ein« Hetlbron-

nerin . die an der Stuttgarter Kunstgewerbeschuledie Klasse
für künstlerische Frauenarbeit leitet, ist zum Professor ernannt
worden. Fräulein Eberhardt ist somit der erste weibliche
Professor an der Kunstgewerbeschule.

Stuttgart »11. Sept. Beim hiesigen Hauptpostamt wurde
ein gefälschter 100 ^ Schein festgestellt. Ebenso sind falsche
50 »4t Scheine im Umlauf. Papierstärke und Färbung sind
abweichend, die Zeichnung verschwommen, die Schrift ver¬
krüppelt. Auch der Stempel ist anders als bei den echten

i Scheinen.
' r Böblingen . DaS Ministerium des Innern hat dre

OderSmter Böblingen und Leonberg zu einem gemeinsamen



»

Jugendamtsbezirk zusammen gelegt, der Sitz des Jugendamts
ist Böblingen. Als Bezirkssiirsorgerin wurde Gertrud Stumff
tu Gerlingen bestellt.

Leo»berg. Die hiesige Schuhindustrie, in der noch kurz
vor dem Streik infolge Mangels an Aufträgen Kurzarbeit
eingefiihrt war , ist jetzt wieder vollauf beschäftigt. Wie im
vergangenen Frühjahr will jetzt wieder alles Schuhe. Größere :
Aufträge können nur mit dreiwöchiger Lieferfrist herein- ^
genommen werden. !

Backnang, 13. Sept. Durch Entschließung der evan- .
gelilchen Kirchenregierung wurde Dekan Dr . Köstlin seinem f
Ansuchen entsprechend in den Ruhestand versetzt. >

' e Alm. 12 Sept . Das Stadtschultheißenamt erlaßt einen !
Aufruf zur Schaffung von Arbeitsgelegenheit. Es heißt dann : ;
Die Arbeitslosigkeit im Baugewerbe nimmt täglich zu Be- !
sonders baden auch die Arbeiter des Handwerks darunter zu ,
leiden Wenn die Einwohnerschaft milhilft, kann der Not '
gesteuert werden. Viele haben dringende Ausbesserungs j
arbeiten am Aeußeru und !M Innern der Gebäude lange t
Zeit zurückgestellt. Man rntschtieße sich, ste jetzt zur Aus- !
ftihrung bringen zu taffen und gewähre so dem Baugewerbe
dem Handwerk und den Arbeitern die dringend nötige Be- z
schäftigungsgelegenheit. — Der Aufruf verdient auch ander j
weitig volle Beachtung. !

r Blaubeuren» 11 S pt Die Maul- und Klauenseuchei
wütet seit 14 Tagen in Bollingen und fordert täglich mehrere
wertvolle Opfer. In kurzer Zeit sind bei 50 Stück, zumeist
die schönsten der Viehbestände, gefallen. Ganz besonders
ba.t sind die Kleinbauern heinigesücht. Ts ist ihnen bei den
harten Verlusten unmöglich, noch ein Gespann zu stellen.
Und doch sollte die Herbstsaat bestellt werden!

r Friedrichshafen. Schon wieder scheinen hier falsche
50 Markfcheine im Umlauf zu sein. So wurde an einem der
Schalter des hiesigen Postamts eine ReichSbanknvlezu 50
Ausgabe 24. Juni 1919, Reihe I, angenommen und später
als Falschstück festgestelli. Da der Schein von einem hiesigen f
Geschäftsmann abgegeben wurde, ist Vorsicht bei der Annahme -
dieser Noten geboten. Die Fälschung ist leicht erkennbar, j
da der Druck im allgemeinen schlecht und besonders daS
Gesicht verschwommenausgefühn ist. ^
Der Schlichtungsausschuß zur Aussperrung bet Daimler. !

r Stuttgart , 13. Sept . Nachdem vor dem Arbeitsmini- vj
sterium eingehend mit der Firma Daimler über die Wieder- i
einstellung der ausgesperr-en Arbeiter verhandelt worden war,
wobei die Firma die immer schlechter werdende Finanzlage j
dcs Unternehmens zahlenmäßig nachwies, eine Einigung in f
der Frage der Wiede,einstellung der ausgesperrten Arbeiter i
aber nicht erzielt wurde, fand am Freitag vor dem Schlich j
tungSausschutz Stuttgart eine Verhandlung in Sachen der l
Wiedereröffnung der Daimlerwerke in Untertürkheim statt. !
Die Firma war dabei durch ihre Direktion, die Arbeiterschaft f
durch den Deutschen Metallarbeiteroerband , den Christlichen -
Metallarbeiteroerband und den Gewerkoerein(H.D.) vertreten. !
Bei der Größe der Daimlerwerke, die vor der Betriebs¬
schließung 8000 Arbeiter beschäftigten, kommt der Frage der
Wiedereröffnung des Werkes gioße wirtschaftliche Bedeutung
zu. In den langen Verhandlungen wies die Dnektion ans
die perschiedenen Exzesse hin. dis einen ersprießlichen Betrieb
unmöglich gemacht und in Verbindung mit der Steuervsr-
weigerung zu der Betriebsschließung geführt haben Die
Interessen der Daimler-Gesellschaft würden eine sehr lange
Stillegung auf Monate , vielleicht sogar Jahre hinaus ver¬
langen. Das einzige, was die Direkton im allgemeinen In¬
teresse davon abbringen könne, sei, daß die Wiedereröffnung
deS Betriebs unter Bedingungen erfolge, die eine Arbeit»- und
Lebensmöglichkeit des Werkes garantieren . Die Direktion
steht auf dem Standpunkt , daß es sich um einen stillgelegten
Betrieb handelt, der wieder neu zur Eröffnung kommen soll.
Die Eröffnungsbedingungen der Direktion bestehen 1. in der
46 ständigen Wochenarbeitszsit bei Wiedereinst Uuna von ca.
3 bis 4000 Arbeitern nach Auswahl und Bedarf durch die
Firma unter Berücksichtigung der sozialen Gesichtspunkte.
Eine gewisse Mitwirkung der Arbeitervertcelung in der Aus¬
wahl lehnt die Direktion nicht ab. 2. Die Wiedereinstellung
geschieht nach de» Bestimmungen des Kollektivabkommens der
Metallindustrie . 3. Die frühere Dienstzeit der Arbeiter soll
durch die Stillegung des Betriebs nicht als unterbrochen gelten.

Nach längeren Ausführungen der Arbeitervertretungen
machte der Schlichlungsausschuß einen Vergleichsoorschlag,
der dahin geht : 1. Die Firma wird den Betrieb des Haupt¬
werkes Untertürkheim in den nächsten Tagen kommender
Woche mit einer Wochenarbeitszeit von vorerst 40 Stunden
(Montag bis Freitag ) eröffnen. Der Umfang der Wieder¬
aufnahme des Betriebs, die Zahl und die Auswahl der wie¬
der einzustellenden Arbeiter wird von der Firma im Beneh¬
men mit der in Ziffer 2 angeführten Arbettervertretung be¬
stimmt. Sobald eS die Verhältnisse gestatten, wird die Firma
Schichtarbeit, wenn nicht im ganzen Betrieb, so doch in ein¬
zelnen Abteilungen einführen, um weitere Einstellungen zu
ermöglichen. 2. Zur Durchführung der Wiedereinstellung
der Arbeiterschaft wird der Direktion eine siebenköpfige Ar-
beiteroertretung beigeordnet, bestehend aus vier Vertretern
des seitherigen Arbeiterrats , zwei Vertretern des Deutschen
Metallarbeiterverbands und einem Vertreter des Christlichen
Metallarbeiteroerbands und des Gewerkvereins (H. D.) Die
Vertreter des früheren Arbeiterrats werden von der Direktion
unter Berücksichtigung der Betriebsabteilungen berufen Die
Mitwirkung dieser stebenköpfigen Vertretung erfolgt sinnge¬
mäß unter Anwendung des § 74 des Betriebsrätegesetzes.
3. Die wiedereingestellten Arbeiter treten in ihre alten Rechte
ein auf der Grundlage des Kollektivabkommens der Metall¬
industrie vom 19. Aug. 1919 und der Nachtragsvereinbarungen.
Aufruf der Christlichen Gewerkschaften Südwestdeutschlands.
„ * Stuttgart . Die Christi. Gewerkschaften Württembergs
Badens , Hohenzollerns und der Pfalz hielten letzter Tage
hier eine Bertreterkonferenz, die sich mit verschiedenen Fragen

Sie erläßt nachfolgenden Aufruf : „Arbeiter und
Angestellte! Außerordentlich schwere Aufgaben sind der
deutschen Arbeiterschaftgestellt. Ein verlorener Krieg liegt
hinter uns . Vor einer fast völlig zerrütteten Wirtschaft steht
das deutsche Volk. DaS Gespenst der Arbeitslosigkeitdroht
"" mer mehr Glend und Sichtum in erschreckender Weise in

VolkSkreise hrneinzutrugen. Die zersetzenden revolutio¬
nären Erschütterungen wollen kein Ende nehmen. Da » hie¬
runter schwer leidende Volk kommt nicht zur Ruhe. Ge¬
wissenlos« Kräfte sind ständig am Werk,, um fanatischer

Empfehlt den Gesellschafter!
politischer Pläne willen den Zustand dauernder Beunruhi¬
gung zu erhalten. Das gewerbliche Leben kann nicht ge¬
sunden, neue wirtschaftliche Schwierigkeitenals Folge erneuter
Valutaspekulation u. damit weitere Teuerungen aller Lebens-
möglichkeiten stehen bevor und vollenden den Verarmungs¬
prozeß des schaffenden Votkes. Aus diesem Jammer müssen
wir heraus ! Arbeiter und Angestellte! Alle Kräfte sind
zusammenzufossenzu entschlossener Tat . Erkennen wir , daß
Ruhe und Ordnung im Innern die Voraussetzungen sind zu
neuem Aufstieg. Revolutionäre Putsche, wie der letzte Gene¬
ralstreik in Württemberg, sind für die Zukunft mit allen
Mitteln zu verhindern. Politischer Streik ist wirtschaftlicher
Stillstand ! P :oduktion ist fleißiges Händeregen und Ein¬
setzen aller körperlichen und geistigen Kräfte. Beides verlangt
das allgemeine Wohl des deutschen Volkes. Auf dem Wege
sozialer Reformen, die revolutionäre Tendenzen verhindern,
erstreben wir als christlich soziale Bewegung, tatkräftige Hem¬
mung und Besseraestalmng der Lebenshaltung. Die Grund¬
lage des Privateigentums verweisen wir nicht, weil wir da¬
rin eine Vermehrung der Produktion erblicken, was den Be¬
dürfnissen eitles ausstrebenden Volkstums und deS gesell¬
schaftlichen Lebens der Nation entspricht. Volle Freiheit für
die genossenschaftliche Selbsthilfe wollen wir auch für die
Zukunft gesichelt wissen. Nicht Klaffenkampfund Verhetzung
der Stände untereinander ist unser Programm , sondern ent¬
schiedenes Eintreten im Sinne sozialer Gerechtigkeit unter
Wahrung der Interessen aller Stände . Kollegen und Kol¬
leginnen ! Die Vertreterkonferenz der Christl. Gewerkschaften
Süddeulschlands richtet an die Mitglieder der christl. Arbeiter
und Allgeitelllenbemeguna die Aufforderung, erhöhte Anteil¬
nahme und damit Einfluß aus die Gestaltung der Verhält¬
nisse in Staat und Wirtschaft zu nehmen. Die Stärkung
der christl. Arbeiterbewegung nach innen und außen ist eine
wichtige Pfl 'cht. das Gebot der Stunde . Auf zur entschlossenen
Tat ! Es lebe die Christlich-nationale Arbeiter- und Gewerk¬
schaftsbewegung. Au! zur Arbeit für Familie , Gemeinde,
Staat , Reich, für die Zukunft, für Volk und Vaterland!

Die Tätigkeit der Berkehrswehr.
Von zuständiger Seite wird uns geschrieben:
Der Entschtuß der Organisationen des BerkehrSpersonals,

sich am Generalstreik nicht zu beteiligen, vielmehr den Eisen¬
bahnbetrieb im Interesse der Allgemeinheit in vollem Umfang
aufrecht zu erhalten, halte auf zahlreichen Orten des Landes
den Beschluß der Streiken en zur Folge, das Verkehrspersonal
nun mit Gefall ans den Betrieben herauszuholen, den Eisen-
bahnneikehr durch örtliche Eingriffe lahmzulegen und die
Schienen ankznreißen oder zu sprengen. Es war klar, daß
diese Beschlüsse eine Herausforderung der im Oktober v. IS.
dem Schutz der Veikehrsanlagen und des BerkehrSpersonals
gegründeten Verkehrswehr bedeuteten und daß die Streiken¬
der! in Ausführung ihrer Absicht auf den festen Willen der
Verkehrswehr stießen, sich mit aller ihr zu Gebote stehenden
Kraft gegen derartige Versuch? einzusetzen. Um jedoch ihrer¬
seits jedes provokatorische Vorgehen zu vermeiden, sah die
Leitung der Veckehrswchr davon ab, die Bahnhöfe vornherein
durch die Verkehrswehr zu besetzen, beschränkte sich vielmehr
darauf, überall va, wo Eingriffe in den Verkehrsbetrieb ge¬
meldet wurden oder das Verkehrspersonaldringend um Schutz
bat, rasch und mit Nachdruck einzugreifen Das war ihr
möglich durch die große Zahl Veckehrsfceiwilliger,, die aus
allen Gauen des Landes in Stuttgart zusammenströmten uttd
durch die ausgedehnte, über das ganze Land hin sich er¬
streckende Organisation. In nicht erlahmender unermüdlicher
Tätigkeit hat sich die V.W. während der kritischen Tage
überall im Lande da eingesetzt, wo Eingriffe in den Betrieb
eintraten oder unmittelbar bevorstanden. Ueberall hat ste es
vermocht, durch rasches und entschlossenes Handeln jeden An¬
griff zunichte zu machen und durch sicheres Auftreten im Ver-
kehrSpersonal die Ueberzeugung der eigenen Sicherheit ge¬
festigt. Dadurch allein war eS möglich, den Betrieb im
ganzen Lande in vollem Umfange aufrecht zu erhalten. So¬
bald die Beendigung des Generalstreiks und damit die Ein¬
stellung der Gewalttätigkeiten gegen das Verkehrspersonal
feststand, wurde dis V.W. von den Bahnhöfen zurückgezogen.
Nur der Bahnhof Untertürkheim blieb noch besetzt.

Die V W. hat sich viele neue Freunde im Lande erwor¬
ben, nicht bloß unter dem Berkehrspersonal, sondern auch in
der Allgemeinheit, wovon u. a. die zahlreichen Liebesgaben
zeugen, die den auswärts eingesetzten Zügen der V W. von
der Einwohnerschaft zugegangen sind. Die V.W. wird, un¬
beirrt von Anfeindungen, der ste auch künftig auSgesetzt sein
wird, mit Entschlossenheit den ihr vorgezeichnetenWeg fort¬
setzen und sich nachdrücklich einsetzen gegen jeden Versuch der
Störung des Verkehrsanstaltenbetriebs und der Gewalttätig¬
keiten gegen das Verkehrspersonal.

Der Milchlieferstreik in Zepfenhan.
Rottwsil . Der stellv. Oberamtmann gibt folgendes be¬

kannt : „Der Gemeinde Zepfenhan habe ich einstweilen die
kürzlich angewiesene Zuckermenge gesperrt ; Zucker wird nur
an diejenigen Einwohner von Zepfenhan abgegeben werden,
die ihrer Lieferpflicht Nachkommen und an solche, die keine
Milch abzuliesern haben. Der örtliche Bauernverein hat mir
deshalb jetzt mit dem Lieferstreik gedroht. Zepfenhan hat ein
Soll von 295 Liter und liefert 35 Liter. Ich glaube, daß
der städtischen Bevölkerung Rottweils angesichis dieser be¬
schämend kleinen Anlieferung eher damit gedient ist, wenn
das Oberamt vor der Drohung mit dem Streik, der übrigens
m E . ein Verbrechen an Kindern und Kranken ist, nicht den
Rückzug aniritt , sondern eS darauf ankommen läßt. Schließ¬
lich gibt es ja gesetzliche Mittel, diesem Streik entgegen;«-
treten."

Wirtschaftliche Wochensch««.
Geldmarkt.  Unsere Valuta entwickelt sich immer noch

ungünstig , wobei die Steuerflucht sicherlich keine kleinere Rolle
spielt als die Angstdeckungen der gewerblichen Kreise und die
Aussicht auf Einfuhrbedürfnisse im Herbst. Die deutsche
Mark ist von 12. 15 Rappen vor 8 Tagen jetzt auf 11,50
Rappen gefallen. Silber hat wieder auf 1400, Platin auf
155 und Gold auf 33500 angezogen.

Produktenmarkt.  Seitdem der Haber in die öffent-
tiche.Wirtschaft zurückgekshrt ist, gibt es in Berlin keine amt-

! liehe Preisnorienlng mehr. Die Nachfrage hat aber keines¬
wegs nachgelassen, der Preis zieht sogar an. Die Freigabe

! der Einfuhr von Mais hat keineswegs verbilligend gewirkt;
er kostet in Berlin etwa doppelt soviel wie der Höchstpreis
für Haber. Oelsaaten ziehen immer noch weiter an. Uebri-
gens sollen demnächst etwa 160 000 Tonnen Oelkuchen und
Oelkuchenschrotzu verhältnismäßig billigen Preisen an die
Landwirtschaft verteilt werden. Da daS Oehmd vielfach schlecht
ausgefallen ist, nimmt die Nachfrage nach gutem Heu schnell
zu. Auch die Strohpreise steigen wieder. Zuverlässige würt-
tembergische Preisnotierungen fehlen. Hopfen ist nicht wei¬
ter gestiegen. In Württemberg gaben die Preise vorüber¬
gehend um 300 »4k nach; prima Ware gilt 2200—2300 »4l.

Warenmarkt.  Der süddeutsche Kohlenmarkt hat ge¬
genwärtig bei dem hohen Wafferstand günstige Verschiffungs-
Verhältnisse. Gleichwohl beginnt sich der Wagenmangel für
die Bahnbeförderung bereits zu zeigen, was auf die stärkere
Inanspruchnahme der Bahn durch die Landwirtschaft zurück¬
zuführen ist. Die Preise sind unverändert . Letzteres gilt
auch für Eisen. Pretsermäßigend soll die beschränkte Frei¬
gabe der Kaffeeeinfuhr wirken. Sie beträgt freilich nur 500
Sack s 60 Kilo pro Arbeitstag. Eine Wirkung ist bis jetzt
nicht zu spüren, obgleich die Ware durch Kettenhandel und
Schieberei seit Jahr und Tag ungeheuer verteuert wurde.
In Fensterglas beginnt jetzt ein Preisabbau , der etwa 15»4l
für den Quadratmeter betragen soll. Die Häutepreise ziehen
immer noch weiter an. Die Bewirtschaftung von Allleder
ist aufgehoben; verboten bleibt lediglich der Handel mit ge
tragenem Militärschuhwerk und sonstigen aus Heeresbestän¬
den stammenden alten Ledersachen. Wolle bleibt sehr teuer;
die Eßlinger Auktionpreisehaben alle Erwartungen übertrof¬
fen. Die schlechten Herbstanssichten lasten die Weinpreise
wieder steigen. In den deutschen Tabakgebieten gibt eS eine
Rekkordernte, was die Hoffnung auf einen weiteren Preisab¬
bau erweckt.

Vieh markt.  Die Maul - und Klauenseuche breitet sich
immer noch aus . DaS bayrische Jmpfoerfahren sollte mehr
angewendet werden. Der Verkehr in Vieh ist wesentlich ruhi¬
ger geworden, aber die Preise bleiben hoch. Das gilt auch
für Pferde. Ferket kosten 250—300 »4k.

Holzmarkt.  Grubenholz und Papierholz werden wei¬
ter lebhaft gekauft. In Schnittholz liegt das Geschäft dar¬
nieder. Die neueren Angebote in unsordierten Brettern , wie
ste von der Säge fallen, gehen gegenwärtig auf 450—550 »4k
ab süddeutscher Versandplatz.

Letzte Nachrichten.
Amerikanisch« Manöver im besetzten Gebiet.

Berlin , 13. Sept . Die Manöver der amerikanischen
Streitkräfle haben begonnen. Der Genecaladjutant de-
amerikanischen Hauptquartiers in Koblenz bittet die Ein¬
wohner. etwaige Beschwerden über amerikanische Truppen,
sofort an die Bürgermeistereien zur Weiterleitung an daS
Hauptquartier zu übergeben. ES wird besonders Wert da¬
rauf gelegt, daß alle Beschwerden sofort, und nicht erst nach
Wochen zur Kenntnis der amerikanischenBehörden gebracht
werden.

Die Derschwörang »Denizelos *.
Alh-n, 13. Sept Die Zeitungen veröffentlichenden Be¬

richt des Untersuchungsrichtersin der Verschwörungsangelegen¬
heit. Der Bericht schließt auf das Bestehen eines weitver¬
zweigten Komplotts, das von Parteigängern des früheren
Königs Konstantin in der Schweiz und von gewissen Poli¬
tikern und Offizieren des alten Regimes in Griechenland
vorbereitet wurde. Der Anschlag auf Venizelos sei in einer
unter dem Vorsitz des Prinzen Andreas , des Bruders des
Königs Konstantin , in St . Moritz abgehaltenen Versammlung
beschlossen worden. Anschließend an den Anschlag sollte in
Athen eine revolutionäre Bewegung ausbrechen. Der Unter¬
suchungsrichter schlägt die Verweisung an die Gerichte unter
der Anklage des Hochverrats vor. Prinz Andreas , TheotokiS,
Streit und andere Politiker, die gegenwärtig in der Schweiz
wohnen und im Dienst des früheren Königs stehen, würden
wegen Komplotts angeklagt werden. Etwa 15 Personen,
darunter mehrere Abgeordnete und Journalisten , die verhaftet
worden waren , wurden gestern sreigelassen, da ein genügen¬
der Beweis ihrer Schuld nicht vorlag.

Ein Angriff der Lknken vereitelt.
Berlin , 13. Sept . Die „Deutsche Tageszeitung " veröf¬

fentlicht in ihrer Sonntagsnummer vom 12. Sept. einen
ausführlichen Angriffsplan der Linksradikalen, dessen Ziel
Kottbus sein soll. Er enthält genaue Angaben über Ein¬
teilung, Stärke und Befehle zu einer Kampforganisation und
die Nachricht, daß Mitte dieses Monats Lebensmittelkrawalle
einsetzen wüden — Nach den Erfahrungen , die in der letzten
Zeit mit derartigen Nachrichten gemacht wurden, und deren
Nachprüfung oft das Ergebnis völliger Haltlosigkeit oder
übertriebener Aufmachung hatte, wird auf die Gefahr hiage-
wiesen, die mit der Verbreitung derartiger unkontrollierbarer
Nachrichten verbunden ist. Die zuständigen Behörden haben
eine Untersuchung der Angelegenheit eingeleitet.

Prüfung de» polnisch litauischen Streitfall «.
London, 12. Sept . Der Völkerbundsrat hat beschlossen,

das Ersuchen Polens um Vermittlung im Streitfälle mit Li¬
tauen au ! eineram I6. 9. in Paris stattfindenden Sitzung zu
prüfen Die betreffenden Regierungen sind aufgefordert
worden, Vertreter nach Paris zu entsenden.

Z« den Arbeitslosendemonstration«».
Wiesbaden, 13 Sept . In der vorgestrigen Stadwer-

ordnetensttzung, in der über die Forderungen der Arbeitslosen
beraten wurde, kam es wiederholt zu Tumulten und Unter¬
brechungen durch Besucher der Tribünen , hauptsächlich Arbeits¬
losen. Der Lärm verstärkte sich, als die Forderungen abgelehnt
wurden. Gestern veranstalteten Arbeitslose Kundgebungen
vor dem Rathaus und versuchten in dieses einzudringen,
wurden aber von der Polizei abgedrängt, wobei einige Ver¬
haftungen vorgenommen wurden.

Et» B «ch des Exkaiser» über de» Bolfchewi«« »».
Der „Daily Mail " wird au« Doorn berichtet: Der

! deutsche Exkaiser schreibt jetzt ein Buch über den BolschewiS-
> muS. Er arbeitet täglich drei große Manuskriptsetten, dis
> strid noch keine Arrangementsüber di« Veröffentlichung

des Werks getroffen worden.



Kaserne« für di« Franzose» ?
Der „Mainzer Anzeiger" meldet: Die Stadt Mainz be¬

ginnt demnächst mit großen Kasecnenbauten iür die sranzö-
ftsche Besatzung.

Wahlaufruf der Ghristlich-sozialen Partei.
Wien. 13. Sept . Die Christlich soziale Partei veröffent¬

licht einen Wahlaufruf , worin es hinsichtlich des Verhältnisses
zu Deutschland heißt : Der Weg aus der politischen Blockade
des deutschen Volkes zur Weltgeltung führt über die deutschen

^ Minderheiten, vor allem über Oesterreich, das hier dem Ge-
samideutschtumin seiner historischen Mission zu dienen hat.
In diesem Sinne harren mir der Stunde , die uns die Frei¬
heit und nationale Selbstbestimmung wiedergibt und de»
Zusammenschluß mit den Brüdern im Reich ermöglicht. Bis

dahin gilt eS, alle Kraft auszuwenden, um das österreichische
Deutschtum kulturell, wirtschaftlich und politisch zu seiner
hohen nationalen Aufgabe im Rahmen üeS großen deutschen
Gedankens zu befähigen.

Kundgebung für Deutsch-Oesterreich.
Wien, 13. Sept . Unter Teilnahme vieler Tausende fand

gestern auf dem Rathausplatz eine Massenkundgebung für
den Anschluß Deutsch-Westungarns an Deutsch Oesterreich
statt, wobei Vertreter aller Parteien der Forderung des An¬
schlusses Ausdruck gaben. Einstimmig wurde eine Resolution
angenommen, in der die schleunige Durchführung der auf
den Anschluß an Deutsch-Oesterreich bezüglichen Bestimmungen
des Vertrags von Saint -Gerniain gefordert, auf den Antrag
der Entente an Ungar»!, Deutsch-Westungaru zu räumen,

verwiesen und die unverzügliche Schaffung der vorläufigen
Landesregierung des Burgenlandes mit dem Sitz in Wien
verlangt wird. Die Teilnehmer begaben sich sodann zum
Parlament , wo eine Abordnung die Entschließung dem Staats¬
sekretär Mayr überreichte. Dieser erklärte, soweit die Regie¬
rung unterrichtet sei, werde sie die nötige Hilfe erhalten, da¬
mit der Anschluß erfolgen könne. Oesterreich sei nicht in der
Lage, ihn mit eigener Kraft durchzuführen.

Gin neuer Angriff der Araber auf Damaskus.
Berlin , 13. Sept . Nach in London eiugetroffenen Mel¬

dungen aus Konstantinopel wurden in der Gegend von Da¬
maskus 20000 Araber zusammengezcgen, um die Stadt,
die kürzlich von den Franzosen besetzt wurde, anzugreifen.

Für dt« Echrtsllriturigverantwort«» Friedlich Wilhelm Schmtdi,  Nagold^
Druck und « erlag der B. W. Zatser'fchen Buchdruckern(Karl Zaiser), Nagold

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Regierung des SchwarzwaldkreiseShat am 10. Sep¬
tember 1920 die Wiederwahl des Schultheißen Johannes
Vesseyin  Oberschwandorf zum Orisoorsteher der Gemeinde
Oberfchwandmf bestätigt . 981

Nagold. 1.1 Septbr . 1920. Oberamt : Münz.

Dritte Aussühruugsbestimmung zu dem Gesetz über die
Entwaffnung der Bevölkerung vom 7. August ISA.
(Reichs-Gesetztst. S . 1553). Vom 5. September 1920.
Auf Grund des § 9 des Gesetzes über die Entwaffnung

der Bevölkerung vom 7. Aug. 1920 (Reichs Gesetztst. S . 1553)
wird zur Verhütung von Waffenschiebungen mit Zustimmung
des vom Reichstag gewählten Belials verordnet, was folgt:

8 1
Jede Art der Beförderung von MUitärwaffen, wesent¬

lichen Teilen von Mstuärwaffen und von Munition auf der
Eisenbahn, mit der Post , auf Schiffen, auf Kraftfahrzeugen
und sonstigen Fuhrwerken sowie auf Luftfahrzeugen ist ver¬
boten. DaS Verbot gilt nicht für die auf Grund des Frie¬
densvertrages für die interalliierten Truppen zu befördernden,
als solche gekennzeichneten Ersatz , Nachschub und Abschub-
transporle.

8 2.
Von dem Besörderungsverbot des § l Satz 1 sind aus¬

genommen :
1. Waffen- und Munitionstransporte , deren Inhalt nach

dem Friedensvertrag an die alliierten Mächte auszuliefern ist,
2. Waffen- und Munitionstransporte , deren Inhalt zwecks

Durchführung des Friedensvertrags u. zwecks Erfüllung
der in dem Abkommen von Spaa übernommenen Ver¬
pflichtungen zur Ablieferung an Sammelstellen oder zur
Zerlegung und Verschrottung bestimmt ist.
Die Transporte sind als solche zu kennzeichnen.

8 3.
Bon dem Beförderungsverbote sind ferner ausgenom¬

men Waffen und Munitionstransporte , die für die Reichs¬
wehr und die znr Ausübung ihres Berufs mit Waffen ver¬
sehene Beamtenschaft bestimmt sind, sofern für sie in jedem
Einzelfall eine Genehmigung erleilt ist. Die Genehmigung
wird bei Transporten für die Reichswehr durch das Reichs
Wehrministerium, bei Transporten für die Beamtenschaft
durch die Zentralpolizeibehörden der Länder erteilt.

Bei Transporten , für die Begleitpapiere ausgestellt wer¬
den, ist die Genehmigung auch auf den Begleitpapieren zu
vermerken und zu beglaubigen ; bei sonstigen Transporten
hat der Transportführer eine Ausfertigung der Genehmigung
bei sich zu führen und dem zuständigen Beamten auf Ver¬
langen oorzuzeigen

8 4.
Diese Bestimmungen treten mit dem Tage ihrer Verkün¬

dung in Kraft. 984
Berlin , den 5. September 1920.

Der Reichskommiffar für die Entwaffnung
der Zivilbevölkerung.

Dr . PeterS.

Bekanntmachung der Zentralstelle für die Landwirtschaft
über die Abhaltung der öffentlichen Schlntzprüfongen an

den Ackerbauschulen.
Die öffentliche» Schlußprüsungen finden statt in Ell-

wangen  am Mittwoch, den 22. September, in Ochsen¬
hausen  am Freitag , den 24. September, in Kilchberg
am Dienstag , den 28. September.

Die Angehörigen der Zöglinge, die Vorstände und Mit¬
glieder der landw. Gauverbände und Bezirksoereine sowie
sonstige Freunde der Schulen werden eingeladen, den Prüf¬
ungen arizuwohrien

Stuttgart , den 8. September 1920.
98L Sting.

vr. kvüM. Aüttgärt. wi»«»-»i«
Spsrlalsrnt kllr krsneokisokliettso null Oedurtskilke

von rloi* Koiso Lunüek.
8prectr»1. : Werktag» von 11—12 n. 3—5.

Herrenberg.
Bon Mittwoch früh ob

stehtm « einer Stallung ein großer Transport

schöne, jüngere, gute

AkteiWrik
zum Verkauf, woz« ich Kauf-
und Tauschliebhaber freuudlichst
eiulabe.

^ Max Wolf. r->.

Gesucht wird per sofort eine
vertraute

Person
s.Haus>.Landwirtschaft

Angebote unter Nr . 985
an die Geschäftsstelled. Bl.

Stelle
sucht hier 19jähnges, in allen
Haushallungsarbeiten erfah¬
renes 982

fleißiges Mädchen.
Zu erfragen b. d. Geschäfts¬

stelle d. B '.

Suche znm l . Oktober ein
lüchligeS. 986

Mädchen
für Reinigur .gsarbeiten im
Seminar , sowie für Haushalt.
Eöreden , Hausverwalter,

Seminar Nagold.

I
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Motto:  Wie auch das Los des Schicksals fällt,
Dank denen, die sich heiler machen,
Denn dos Gesündeste aus dieser Welt

978 Ist ab und zu sich krank zu lachen! !

Gasth. Traube , Nagold
Trettag , den 17. Sept ., abends 7V- Ahr

Reuieradeud! Reuttradend!
des erfolgreichsten Onkel Brästg-Darstellers

: : Anton Melzer , Wiesbaden : :
Mitglied der Gesellschaft für Volksbildung, Berlin.
Inhaber der goldenen  Fritz Reuter-Medaille.

— — Onkel Bräfig in Berlin — —
Die Perle des goldenen Humors . Charakterstudie im Kostüm.

Onkel Bräsia-
Bankier Bexbacher.
Der Polizeipräsident.
Der Gefängniswärter.

Der Schutzmann.
Der Kellnet.
Der Referendaiius.
Der Photograph

Die Stimmen der Presse:
Tübinger Chronik. 20 Mai : Melzer bereitete gestern

den Tübingern einen seltenen Genuß, — er bot etwas noch
nicht Erlebtes.

Alm, Schwäb. Bolksbote . 16. Juni : Metzers Meister¬
leistung „Onkel Bräsig" wird dem Publikum unvergeßlich
bleiben

HohenzollerischeBolkszeitung , 12 Juli : . . unsere
Erwartungen wurden noch übsriroffen usw. usw.

Karten zu ermäßigten Preisen in der Buchhandlung
G. W . Zaiser — nur nachmittags —: Sperrsitz 3. 50
1. Platz 2.50 2. Platz 2.— Schülerkarten l und
10°/» Steuer , an der Abendkasse auf j. Platz 50 Aufschlag.

Ein veves MnneMvt
aaf

Zeitschriften und
Lieferungswerke

tezlllit«ml. Mob» >820.
Zu Bestellungen ladet Höst einL. Lsiser

LuÄrksndlung , Ragold.
Probennmmern umsonst.

Abbestellungen können nur bis 25 Sept . berücksichtigt
werden.

988 Iselshausen , t3 Sept 1920

Todes -Anzeige.
Teilnehmenden Verwandten, Freunden und Be¬

kannten machen wir die schmerzliche Mitteilung , daß
meine liebe Gattin , unsere gute Mutter , Schwiegec-
und Großmutter

Katharine Brenner
geb. Walz

nach langem, schwerem Leiden Samstag mittag
4 Uhr im Atter .von 61 Jahren durch einen sanften
Tod erlöst wurde.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen
der Gatte : Michael Brenner

mit Kindern.
Beerdigung findet Dienstag mittag l Uhr statt.

979 Notfelben, den II . Sept 1920

Todes -Anzeige.
Tiesbetrübt geben wir Verwandten, Freunden

und Bekannten die schmerzliche Nachricht, daß unsere
liebe Mutter , Schwiegermutter und Großmutter

Milkill Rkliz. geb.Hemer,
nach langem Leiden im Alter von 54 Jahren im
Bezirkskrankenhaus Nagold gestorben ist.

Im Namen der trauernden Hinlcrb.iebenen:
Der Sohn : Ehr . Renz mit Frau Kathr. geb. Santter.

Beerdigung findet am Dienstag mittag V»2 Uhr statt.

»ode. .
Die Vertretung in Nähmaschinen  ou Private gegen
hohe Provision zu vergaben. Auch paffend als Neben¬
erwerb!  Beste Gelegenheit zu einer dauernden lohnenden

Existenz! — Angeboie än 980
Stephan Ger st er . Reutlingen.

» » » » » » » » » » » » » « » » » » » »


	[Seite 853]
	[Seite 854]
	[Seite 855]
	[Seite 856]

